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Sara Blake

Die Schule

In Ketten 2


Clara hatte ihren neuen Herrn jetzt einige Male im Schwarze Nächte getroffen. Diese Stunden, in denen sie von vielen Männern ausgepeitscht wurde und vaginal, anal und oral Schwänze rein geschoben bekam, befriedigten sie sehr. Sie spürte, dass der Fremde, der in ihr Leben getreten war und sie mit seiner Dominanz beherrschte, sie genau studierte, sie beobachtete. Manchmal machte ihr das ein wenig Angst, aber die Geilheit, die sie jetzt kennen gelernt hatte, überwog alle Skrupel. Sie blieb weiter bei Frank, ließ sich ab und zu von ihm vögeln und dachte dabei an die geilen, erregenden Momente in dem SM-Lokal, an ihre lüsternen Schreie, ihre auslaufende Fotze, die dicken, harten Schwänze, die sich in sie bohrten. Jaa, das war Sex, das war Ekstase, nicht dieses langweilige Ritual, das Frank auf ihr betrieb.

Nur verlassen wollte sie ihn auch nicht, dafür gab er ihr zu viel Sicherheit.

Irgendwann erhielt Clara eine unmissverständliche, sie total verwirrende SMS von ihrem Meister: „Nächste Woche 1 Woche Schulaufenthalt, von Dienstag bis Freitag. Du erscheinst um 8 Uhr Montag früh vorm Schwarze Nächte.“ 

Clara schluckte, was sollte denn das bedeuten? Schulaufenthalt? Und wie stellte er sich das vor, sie musste doch arbeiten! Gleichzeitig erregte sie die herrisch geschriebene Nachricht. Ja, so musste man mit ihr reden, das machte sie nass. 

Am Montag ließ sie sich eine Woche krankschreiben und stand dann am nächsten Tag mit pochender Möse vor dem Lokal. Sie hatte einen Koffer bei sich, ein bisschen Kleidung, er hatte ihr keine Anweisungen gegeben, was sie anziehen sollte.

Vor ihr hielt eine schwarze Limousine, es war wie in einem Film.

Die hintere Tür öffnete sich. „Steig ein, kleine Fotze!“ 

Hitze schoss in ihren Unterleib, immer und immer wieder erregte dieses Wort sie so sehr, es war ihre Eintrittskarte in die Welt der unbeherrschten Geilheit.

Das Auto fuhr an, kaum dass sie Platz genommen hatte. Der Meister griff an ihre Titten. „Sieh mal an, die Nippel schon wieder steif!“  Er drehte die Brustwarzen schmerzhaft zwischen Daumen und Zeigefinger, zog dann so fest daran, dass Clara aufschrie.

„Beine breitmachen!“, herrschte er sie an. Sie gehorchte, völlig gefangen genommen von dem geilen Gefühl, das sie durchströmte. Er riss ihr das Höschen entzwei. 

„Du Schlampe, wie oft soll ich dir sagen, dass du gefälligst mit nackter Fotze rumlaufen sollst!“ 

Clara schluckte. Es stimmte, er hatte ihr befohlen, auch wenn sie sich nicht sahen, niemals wieder einen Slip zu tragen. Sie hatte es nicht geschafft, seiner Anweisung zu folgen. Einmal, als sie so splitternackt unten rum, ihre glatt rasierte Fotze überdeutlich spürend, in der U-Bahn gesessen hatte, glaubte sie, alle Männer würden sie anstarren, als ahnten sie, dass ein allzu bereites Fotzenloch unter ihrem Rock lauerte, in das sie ihre Schwänze stoßen könnten, jetzt gleich, mitten im Berufsverkehr. Sie hatte es nicht noch einmal gewagt, weil sie das Gefühl hatte, sie selber würde sich beim nächsten Mal den Rock hochreißen und in der Öffentlichkeit betteln: „Fickt mich, bitte fickt mich durch!“

Der Wagen fuhr schneller, sie nahm wahr, dass der Chauffeur interessierte Blicke nach hinten warf, wo ihr Herr gerade dabei war, ihre Klitoris zwischen seinen Fingern zu reiben, um dann an ihnen genau wie vorher an ihren Titten fest und unerbittlich zu ziehen. Gott, es tat weh und gleichzeitig machte es sie scharf. So hier hinten zu sitzen, weit gespreizte Beine, so dass der Fahrer gut ihre Spalte sehen konnte und von ihrem Dom bearbeitet zu werden, es war einfach nur geil!

„Du Sau, schon wieder nass wie sonst was!“ 

Er schlug ihr ins Gesicht, ziemlich heftig, ihr Kopf flog etwas herum. Dann biss er kräftig in eine ihrer Titten, sie jammerte. Das tat zu weh, verdammt. Er ließ nicht locker, stieß jetzt einen Finger in ihre Fotze, bewegte ihn heftig hin und her. Dann zog der ihn unvermittelt zurück und schlug auf ihre Schamlippen. 

„Verflucht, dir muss man die Geilheit doch austreiben, du Flittchen!“ 

Ihre Klit zuckte, wollte mehr. Schläge auf ihre Fotze waren das Beste, machten sie so wild, dass sie sich auch von irgendeinem Fettwanst hätte ficken lassen, Hauptsache, sie bekam einen Schwanz in ihre Möse.

Er schlug ihr erneut ins Gesicht, öffnete dann seine Hose. „Blas ihn, Miststück, aber richtig!“ 

Er drückte ihren Kopf herunter, immer weiter, so dass sie glaubte, an seinem Schwanz zu ersticken. Dabei riss er gleichzeitig an ihren Haaren. Clara bewegte gehorsam den Mund auf und ab. Blasen, lutschen, ja, das gefiel ihr. Schneller, immer schneller und fester bearbeitete sie den Schwanz. Er wurde größer und härter in ihrem Mund, dann schmeckte sie Sperma. 

„Schluck, du Sau!“, hörte sie undeutlich seine herrische Stimme. 

Und Clara schluckte, schluckte, nahm alles in sich auf.

Ihre Fotze war jetzt geil auf einen Höhepunkt und sie hatte Glück. Ihr Meister zog eine kleine Mösenpeitsche hervor, drückte sie zurück in den Sitz. 

„Mach deine verkommenen Beine wieder breit, ich besorg’s dir jetzt!“ 

Nur zu willig spreizte Clara ihre Schenkel, weit, ganz weit, damit ihre Schamlippen schön auseinander gezogen wurden, ihr Loch offen stand und die Spitze ihrer Klit die Schläge empfangen konnte.

Da, er schlug zu. Es durchschoss sie. Noch mal und noch mal. 

„Das brauchst du doch, du dreckiges Luder, das sich von allen durchficken lässt, das brauchst du, dass man dir deine geile Möse auspeitscht.“ 

Und er machte weiter. Clara wusste, gleich würde sie kommen. Es machte sie unglaublich an, dass der Typ vorne zuschaute, wobei er sich auch immer wieder auf den Verkehr konzentrieren musste. Ja, dachte sie, schau doch zu, du Wichser, wie es einer Frau so richtig kommt. Wie meine Fotze überläuft und meine Schamlippen vor Geilheit anschwellen und hart werden.

Der Meister schlug noch mal zu, dann klatschte eine Ohrfeige in ihr Gesicht. „Komm endlich, du Nutte, meinst du, ich will ewig so weitermachen?“ 

Dann traf sie wieder die Peitsche, sein Finger rubbelte wie wild an ihrer Klit herum, die scharf und nass war, obszön hervorstand. Genau auf dieses hervorstehende Knöpfchen hatte er es abgesehen. Er zielte genau und traf die empfindlichste Stelle, noch einmal surrte die Peitschte, dann schrie Clara hemmungslos auf. Sie kam, ja sie kam, und wie! Ihr Körper zuckte in Konvulsionen, es dauerte eine süße Ewigkeit, in der sie nur vage wahrnahm, dass der Chauffeur fasziniert zuschaute, sein lüsterner Blick direkt auf ihre Scham gerichtet war. 

„So, du Schlampe, und jetzt ganz ausziehen, deine Schuluniform wartet!“ 

Wie sie diese Stimme liebte, die mit ihr, der karrierebewussten Werbetexterin in diesem absolut politisch unkorrektem Ton sprach, der sie immer wieder so hypergeil machte, so rattenscharf auf Sex wie niemals zuvor.

Clara beeilte sich, ihre Klamotten loszuwerden, nackt saß sie da, ihr Meister begutachtete sie ausführlich, gab ihr ein paar beiläufige Klapse auf die Titten und zog ihr anschließend einen kurzen, karierten Rock über, weiße Kniestrümpfe an und Lackschuhe. Oben herum eine Bluse, ohne Tittenhalter drunter, so dass sich ihre Nippel deutlich abzeichneten. Die Haare band er zu zwei Zöpfen und betrachtete am Ende zufrieden sein Werk.

„Pass auf, Fräulein, jetzt weht ein anderer Wind. Die nächsten Tage wirst du die Schulbank drücken mit ein paar anderen Mädels und auch Jungen. Das Lehrerkollegium besteht aus zehn Leuten und ich schwör dir, mit keinem von ihnen ist zu spaßen. Mach dich darauf gefasst, dass du so verdroschen werden wirst, wenn du nicht parierst, dass du kaum noch auf deinem süßen, kleinen Arsch sitzen kannst!“

Clara hörte sprachlos zu. Auf dieses Schauspiel war sie ja gespannt. Sie fühlte sich ein wenig lächerlich in der zu kleinen Uniform, die sich vulgär an ihren Körper presste. Die Knöpfe der Bluse sprangen fast auf, so sehr wölbten sich ihre doch recht dicken Titten nach draußen. 

Nun ja, wenn es ihrem Herrn gefiel. 

Zack, eine Ohrfeige traf ihre Wange. „Zieh nicht so ein Gesicht, du hast gefälligst froh zu sein, dass ich dich überhaupt hierher bringe, du ungezogenes Mädchen!“ Und noch mal traf sie seine Handfläche. Ihr Gesicht brannte. 

Das Auto hielt vor einer ziemlich großen Villa.

Ihr Herr zerrte sie aus dem Auto, die Stufen empor. Eine Tür öffnete sich wie auf ein unsichtbares Zeichen hin, im Rahmen erschien das strenge Gesicht einer älteren Frau, die Haare straff zurückgekämmt, im Nacken zu einem Knoten geformt.

„Ah, haben wir da mal wieder eine unzüchtige, kleine Dame, die sich allzu freizügig gibt?“ Eine Frauenhand griff in den Ausschnitt der Bluse, die Knöpfe sprangen ab.

„Hast du nicht gelernt, dass ein anständiges Mädchen einen Büstenhalter trägt? Willst du die armen Männer alle scharf auf dich machen, du Luder?“

Sie wurde an den Haaren in einen Raum gezerrt,  in dem an einem langen Tisch mehrere Personen saßen.

„Darf ich vorstellen, ein Fräulein Nimmersatt, das ihre Titten frei herum trägt und sicher keinen Slip an hat!“ Mit diesen Worten zog die Frau vor allen Claras Rock hoch und da stand sie, in dieser lächerlichen Uniform, mit den Söckchen und Lackschuhen, und ihre Möse wurde von gierigen Augen verschlungen.

„Ab mit dir, leg dich da über den Stuhl, du brauchst ein paar mit dem Rohrstock übergezogen!“ Damit stieß die fremde Frau sie zu einem Stuhl, so dass Clara fast hinfiel, griff zu einem Stock, der auf dem Tisch bereit lag und schlug zu. 

„Mitzählen, Fräuleinchen, verstanden?“

Und Clara zählte. Eins, zwei, drei, vier, fünf.

Bei zehn glaubte sie, den Schmerz nicht mehr aushalten zu können. Ihr Hintern musste mittlerweile leuchtendrot sein. 

Abrupt hielt die „Lehrerin“ inne. „Aufstehen!“, kommandierte sie. Dann stieß sie sie auf die Knie. „Begrüß jetzt die männlichen Mitglieder unseres Kollegiums.“ 

Clara starrte auf die Männer, die mit geöffneter Hose und steil aufgerichteten Schwänzen dasaßen.

„Los fang an, immer schön guten Tag sagen!“ Und damit stieß sie Clara vor dem ersten auf die Knie und drückte ihren Mund auf den steifen Penis.

Während Clara anfing zu lecken und zu saugen, weil ihr gar nichts anderes übrig blieb, so sehr presste der ziemlich alte Sack, der aber einen noch erstaunlich harten Schwengel hatte, ihren Kopf herunter, hatte die Lehrerin wieder zu ihrem Stock gegriffen und verpasste Clara weitere Schläge auf den Arsch. 

„Jetzt schaut euch dieses Luder an, wie sie hier die Lehrer verführt. So ein frühreifes Früchtchen, der werden wir noch einiges austreiben müssen.“ 

Und während Clara lutschte und langsam geil wurde, weil der Schwanz doch sehr schön und hart war und sie den Kerl ja nicht mehr sah, zu dem er gehörte, wurde sie weiter gezüchtigt. Ihr Hintern brannte wie verrückt. Wenn diese alte Schachtel doch endlich damit aufhören würde. Diese frustrierte Kuh, sich hier so an ihr auszutoben!

Sperma schoss aus dem Penis. Clara versuchte, den Kopf zu drehen, aber der Lehrer zwang ihn herunter. So musste sie notgedrungen schlucken. Sie würgte, hätte sich beinahe übergeben, aber da wurde sie weggezogen. 

Die Lehrerin hatte jetzt ihre Kleider hochgezogen und entblößte eine glatt rasierte Fotze. „Mach dich da ran, du ungehorsames Kind! Leck deine Lehrerin, damit sie sieht, dass die Schläge auf deinen Hintern was bewirkt haben!“ 

Clara wich zurück. Nein, das wollte sie nicht: keine andere Fotze lecken, bitte nicht. Ihr Blick irrte umher und da sah sie ihn, ihren Meister. Er lehnte entspannt in der Tür und beobachtete sie neugierig. Sie wollte zu ihm gehen, ihm erklären, dass sie das nicht könnte, da lächelte er plötzlich sarkastisch, kam mit einigen Schritten auf sie zu und flüsterte dämonisch: „Das ist hier kein Spaß wie in den Schwarzen Nächten, meine nimmersatte Fotze, hier wird es ernst, das hier ist Schule, verstanden?“

Und damit schlug er ihr fest ins Gesicht. 

Clara begann zu weinen, nein, so hatte sie sich das nicht vorgestellt. Seine Hand massierte ihren Arsch, dann rief er kurz zu den anderen Herren am Tisch rüber. „Einer soll ihr seinen Schwanz mal reinstecken, dann kann sie unsere werte Kollegin hier bestimmt besser lecken!“ 

Als Clara spürte, wie ein Schwanz in sie eindrang, wurde sie ruhiger. Ja, so war es gut, besprungen zu werden wie eine geile Kuh auf der Weide, das gefiel ihr.

Sie hockte da vor der Frau, wurde von hinten gefickt und starrte auf die feuchte Fotze, die sie lecken sollte. Warum eigentlich nicht? Claras Tränen versiegten, sie begann an den Schamlippen zu saugen und fühlte die ganze Zeit die Stöße von hinten. Diese Stellung mochte sie unglaublich gerne – von hinten durchgefickt zu werden.

Die Frau begann zu stöhnen. „Machs fester, du ungezogenes Kind, wirst du denn endlich deine Schulaufgaben erledigen!“ Ach so, dass war der Unterricht hier. Clara leckte weiter, fester jetzt und ein befriedigtes Stöhnen war zu hören. „Na endlich, ich dachte schon, du begreifst es nie!“ 

Jetzt ging es in schnellem Tempo zum Höhenpunkt, fast gleichzeitig kam der Typ, dessen Schwanz in ihre Fotze hämmerte, und Clara schmeckte den Saft der streng gekämmten Lehrerin. Gar nicht schlecht. Roch gut, fand sie.

Die Lehrerin zog ihren Rock wieder glatt. „Jetzt steh auf und geh in deine Klasse, damit du nicht noch mehr vom Unterricht verpasst.“

Mit diesen Worten zog sie Clara hinter sich her, ging einen Gang entlang und stieß die Tür zu einem Raum auf, der wie ein Klassenzimmer eingerichtet war. Ein paar neugierige Gesichter starrten sie an. Fünf Mädchen und ein Junge, alle in ihrem Alter, aber zurechtgemacht, als wären sie Schüler der 8. oder 9. Klasse. Sie saßen da wie aufreizende Teenager, spielten mit ihren Linealen und Stiften, während vorne ein Mädchen mit hochgezogenem Rock vor der Tafel stand. 

Clara schlüpfte schnell in eine Bank, ihre Nachbarin lächelte sie verschwörerisch an.

Vorne erklang eine hohe Fistelstimme. „Wann wirst du endlich die einfachsten Aufgaben der Mathematik begreifen?“ 

Die Stimme gehörte einem dicklichen Mann, der in einen Anzug gequetscht war, in dessen Mitte sich unübersehbar eine dicke Wölbung abzeichnete. 

„Der ist eklig, aber wir kommen nicht drumherum hier, manchmal will er nur strafen, aber manchmal will er ihn auch rein stecken, und der steht auf den Arsch!“, flüsterte ihre Nachbarin. 

Clara schluckte. Dieser Typ war ja grauenhaft. Wo hatte ihr Meister sie nur hin gebracht? Sie war immer noch erschöpft von dem Rohrstock vorhin und starrte jetzt auf den Lehrer, der begann, das Arschloch der als Mädchen verkleideten Frau mit Gel einzureiben.

„So, du dumme Schülerin, jetzt werde ich dir mal was zeigen, was dir vielleicht dabei hilft, die Aufgaben richtig zu lösen“, sagte er.

Er holte seinen Schwanz aus der Hose, begann ihn liebevoll einzureiben und stieß ihn dann unvermittelt in die rosige Rosette. 

„Wie viel ist 3 mal 823, jetzt aber schnell“, sagte der Lehrer und damit rammelte er in ihren Hintern wie ein Karnickel. Wider Erwarten erregte Clara die Szene sehr, dieser schmuddelige Typ mit dem steifen Schwanz, der jetzt fast sabberte, als er dem Mädchen immer neue Aufgaben stellte und dabei vor Lust quietschte. Clara schob ihre Hand zwischen die Beine. 

„Nimm das hier!“ Ihre Nachbarin schob ein Etui zu ihr. 

Schnell griff Clara danach und steckte es zwischen ihre Beine. Sie begann ihre Klit darauf zu reiben, während der Lehrer vorne immer grimmiger seinen Schwanz in den Arsch der Schülerin bohrte, da keine der Antworten richtig war. Mittlerweile winselte die Schülerin um Gnade, aber der widerliche Typ zischte nur: „Sei still, ich weiß am besten, wie du besser in Mathe wirst, nämlich durchs Arschficken. Also halt schön still, Fräuleinchen, dann ist es bald vorbei!“ Und während Clara sah, wie auch andere Mädchen auf ihren Etuis hin- und herrutschten und der einzige als Junge gekleidete Mann seinen Schwanz unter dem Tisch wichste, quietschte der Lehrer jetzt wie ein angestochenes Schwein und hing dann still über seinem Opfer.

„Rock runterziehen und wieder auf deinen Platz!“, giftete er kurze Zeit später und die Schülerin eilte, so schnell sie konnte, zu ihrer Bank, das Gesicht vor Scham und Erregung und auch Ekel gerötet.

 

Die Pausenklingel ertönte und die „Schülerinnen“ rannten nach draußen, wobei der Lehrer ihnen noch schnell kurz zwischen die Beine griff oder nach ihren Titten grabschte. Clara war jetzt ziemlich geil, sie konnte vorhin in dem Klassenzimmer nicht kommen, sie hoffte auf die nächste Stunde, in der ihre nasse Fotze hoffentlich befriedigt wurde.

In der Pause rannten sie in aufgekratzter Stimmung herum, ein Typ mit Brille, ziemlich gut aussehend, hielt Aufsicht und rief nach Lust und Laune einen von ihnen zu sich. „ Du hast zu laut geschrieen, Hose runter!“, hieß es dann und der „Schüler“ bekam mit einem Lineal eins auf den steifen Schwanz. Oder eines der Mädchen musste sich nackig ausziehen und in einer Ecke stehen, der Lehrer ging immer mal wieder zu ihr hin und befummelte alles an ihr, die Möse, das Arschloch, die Titten.

Clara war auch mal dran. Endlich wurde ihre Fotze bearbeitet, er hatte geschickte Hände, drückte und presste ihre Klit, dass sie glaubte, verrückt zu werden. Und dann gab es immer mal zwischendurch eine saftige Ohrfeige. „Böses Mädchen, sich hier einfach nackt zu machen!“, oder einen Schlag auf den Arsch. Die anderen schauten sehr interessiert zu und Clara verging fast vor Geilheit. Da klingelte es wieder und der Lehrer jagte sie zu nächsten Stunde.

Jetzt stand Religion auf dem Stundenplan. Diesmal wurden sie von einem etwa Fünzigjährigen unterrichtet, er hatte graue Strähnen in den Haaren, war schlank und durchtrainiert und trug Priesterkleidung. Clara gefiel er sofort. Am liebsten hätte sie sie sich vor ihn auf die Knie geworfen und gebettelt, dass er ihr seinen Schwanz rein steckte. Sie war einfach zu geil, hätte sich am liebsten an allem gerieben. 

Herr Borchard, wie er sich vorstellte, schien ihre Gedanken zu lesen. 

„Clara, aufstehen und herkommen, du scheinst ja nicht sehr bei der Sache zu sein!“

Clara ging eilig nach vorne.

Herr Borchert zog einen Tisch heran und sagte: „Heute wollen wir mal die weibliche Verkommenheit studieren. Du bist ja schon nackt, hast wohl auf dem Schulhof schon die Männer scharf gemacht, jetzt wollen wir dich mal hier untersuchen!“ Damit stieß er sie auf den Tisch und rief „Herkommen!“ zu den anderen „Mädchen“ und dem „Jungen“.

Claras Beine wurden gespreizt. Dann nahm der Priesterlehrer ein Lineal und fuhr über ihre Titten. „Hier, seht ihr, die sind hart, ein eindeutiges Zeichen für ein sehr missratenes Mädchen. Harte Titten sind unanständig und deswegen müssen sie gezüchtigt werden.“ Er schlug leicht mit dem Lineal zu, während er ihre Beine weit auseinander zog dabei. Gott, war das köstlich, so viele Augen auf ihrer Muschi und die Schläge auf den Titten, Clara war im Paradies.

„Dann befummelt diese Sünderin mal ordentlich. Die hat es nicht besser verdient, das ist kein anständiges Mädchen mehr, die steht allen zur Verfügung.“ Und jetzt grabschten die anderen nach ihr. Die Mädchen waren besonders gemein, kniffen in ihre Titten und ihre Arme, bissen gar in die Brustwarzen, so dass Clara vor Schmerz aufschrie. Währenddessen blieb ihre Fotze weiter entblößt, bot sich an, floss über. 

„Na, du kleine Nymphomanin, hat dir das gereicht?“ Die Stimme des Priesters bebte vor Geilheit. Dicht um sie herum all diese Körper und jetzt spreizte der Lehrer auch noch mit dem Lineal ihre Schamlippen.

„Schaut euch diesen Saft hier an, diese unnatürliche Geilheit, dieses Mädchen ist schlecht, total verkommen!“ Damit zog er jetzt mit den Fingern ihre Fotzenlippen auseinander und zeigte den anderen ihr Loch. Clara brannte darauf, endlich gefüllt zu werden wie eine Stute, endlich sollten sie ihr was in ihre gierige Fotze stecken, jetzt sofort! 

„Mach deinen Schwanz frei, du wirst ihn ihr reinstecken!“, forderte der Lehrer den einzigen „Jungen“ auf.

Der nestelte nervös an seiner Hose, ein dicker, praller Schwanz kam zum Vorschein. 

„Reinstecken!“ Die Stimme des Priester-Lehrers wurde unbeherrscht. Und dann rammelte der Schüler in Claras Fotze, die so herrlich hilflos auf dem Tisch lag, mit breiten Beinen und jetzt das Stoßen genoss. Jaaaa. Sie stöhnte in Ekstase auf. So konnte sie sich gehen lassen, sie, die erfolgreiche Werbetexterin, hier konnte sie ihren Gelüsten freien Lauf lassen, das bekommen, was sie brauchte, um scharf zu werden: Erniedrigung, Dirty Talk und Schläge. 

Der Lehrer traf mit dem Lineal wieder ihre Brüste. 

„Verkommenes Luder, in dir sitzt der Teufel, hier so rumzustöhnen!“ Und er schlug fester auf ihre Titten, auf die harten Spitzen, die sich dem Lineal entgegenreckten. Dieses Spiel mit ihrer Wehrlosigkeit, dieses Gezüchtigtwerden, was konnte es Geileres geben!?

Der „Junge“ rammelte hochrot im Gesicht weiter, Gott, hatte der einen Ständer, hart wie ein Rohr. Clara überließ sich ihren animalischen Gelüsten, den obszönen Beschimpfungen des geifernden Lehrers: „Du kleine Nutte, du Schlampe, du geile Hure, du unnatürliche Nymphomanin!“ Er hatte mittlerweile seinen auch ziemlich beachtlichen Schwanz unter der Soutane hervorgeholt. Steif und aufgerichtet wurde er mit jedem Schlag auf Claras Titten noch größer, härter. Der Lehrer war wie von Sinnen und schlug fester und fester zu. „Flittchen!“ Zack. „Fotze!“ Zack. „Dreckiges Mädchen!“ Zack. „Verkommenes Luder!“ Zack. 

Clara wurde immer geiler, die Schläge trieben sie an den Höhepunkt, sie nahm nur noch das Rammeln wahr, dieses vulgäre in sie Reinrammeln des Schülers, der sich in ihr entlud. Sie stöhnte, sie wand sich unter den Züchtigungen des Lehrers, nahm die anderen „Mädchen“ wahr, die gierig auf das Schauspiel starrten und irgendwann spritzte der Priester ab, der Saft schoss aus seiner Schwanzspitze direkt auf ihren Körper und erleichtert sackte er auf einen Stuhl.

Clara hätte ewig so weiter hier liegen können. Sie war zufrieden, gut gefickt, gut gezüchtigt, endlich wieder mit den richtigen scharfen Worten bedacht worden, es war himmlisch.

Aber sie wurde unsanft vom Tisch gestoßen. 

„Raus mit dir, auf dich wartet die Bestrafung durch das Lehrerkollegium, du bist die Schlechtigkeit par excellence, da muss die gesamte Schule was unternehmen! So eine wie du ist der Untergang für Männer! Dauergeile, kleine Fotze!“ Und damit schlug er ihr kräftig und abschließend ins Gesicht. 

Claras Wange brannte, als sie aus dem Schulzimmer stolperte. Wohin sollte sie denn? Da sah sie mit einem süffisanten Lächeln ihren Herrn in einer Ecke stehen. „Na, mein nasses Fotzenmädchen, jetzt weißt du ja, was auf dich wartet am Ende des Schulaufenthaltes. Aber jetzt erst mal Strafarbeit leisten, hier, schrubb den Flur und die Halle!“ Damit stieß er sie auf alle Viere und stellte einen Wischlappen und Eimer vor sie hin. Nackt wie sie war, begann sie zu schrubben, von seinen Blicken verfolgt. Ihre Strafe dauerte den gesamten Nachmittag, die Lehrer gingen vorbei, die anderen Schüler, sie wurde befummelt, gedemütigt, sie traten sie in den Hintern und zogen an ihren Haaren und immer musste Clara weiter putzen. Sie wurde furchtbar geil durch dieses Ausgeliefertsein, wartete auf weitere Schläge, auf weitere Demütigungen, süchtig wie nach einer Droge.

Sie würde nie wieder ohne all dies leben können. Ihre Fotze, ihre immer bereite, scharfe Fotze wollte mehr!

Die Nächte schlief sie kaum in dieser eigenartigen Villa. Sie teilten alle zusammen einen Schlafsaal und nachts stieg der „Junge“ der Reihe nach über sie drüber. Man wusste nie, wann man dran war, er schien eine unerschöpfliche Potenz zu besitzen. Manchmal kam es auch vor, dass die Mädchen irgendeine andere fesselten und dann ihren Sadismus an ihr austobten. Ziehen, Kneifen, Beißen, Schlagen, man war der Horde dann unerbittlich ausgeliefert. Clara war auch einmal dran gewesen und hatte irgendwann gewinselt, sie sollten sie in Ruhe lassen, ihr ganzer Körper tat weh von den Grausamkeiten, dem bösartigen Ausleben der Macht.

In den Tagen war sie übermüdet, stand fast apathisch da mit nacktem Arsch vor einer Tafel und spürte den Rohrstock auf ihre Backen sausen, wenn sie eine Antwort nicht wusste. Diese Haltung, mit runter gezogenem Slip und hochgezogenem Rock dort zu stehen und auf die Schläge zu warten, versetzte sie fast in Trance. Sie war wirklich die Inkarnation von Geilheit geworden, ihr Loch immer feucht, ihre Brustwarzen immer hart, ihr Denken, Fühlen, Wünschen drehte sich nur noch um diese Züchtigungen und Bestrafungen, um Geilheit ohne jegliche Moral.

Irgendwo war immer ihr Herr, der sie ironisch beobachtete, sie, die selbstbewusste Frau, die hier zur kleinen Schülerin wurde, der man mal eben zwischen die Beine griff, der man schnell mal die Titten aus der Bluse holte, um sie zu begutachten. Würde, Stolz, Freiheit, all das stand ihrer Geilheit im Weg und Clara streifte alles nur zu willig ab.

Der letzte Schultag bescherte ihr dann die Aufmerksamkeit des gesamten Kollegiums. Sie wurde in der Aula nackt auf einen Tisch gelegt. Die Beine aufgestellt und festgeschnallt. Ihre Fotze war jetzt offen und gut erreichbar. Ihre Hände gefesselt. Irgendjemand hielt eine kleine Ansprache, redete von ihrer ständigen Geilheit, von ihren schlechten Noten, davon, dass sie immer nur an das Eine dachte. Die Aula war voll, außer den Lehrern und Schülern waren noch jede Menge andere Herren da. Clara hatte keine Ahnung, woher sie kamen, sie wusste nur, es war unglaublich scharf, dass alle diese Männer auf ihre Fotze starrten, die so vulgär präsentiert wurde. Ihr Herr hatte ihr nicht die Augen verbunden, er hatte diabolisch geflüstert: „Wenn dir gleich alle diese Schwänze  rein gesteckt werden, sollst du auch die Gesichter sehen, das sind Alte und Junge, Fettsäcke und andere, aber dir ist es ja egal, Hauptsache sie haben einen Ständer, den sie dir in dein nimmersattes Fitzchen stecken, hab ich nicht recht?“ Und Clara wurde erschreckend bewusst, wie weit sie sich schon von den Werten der Gesellschaft entfernt hatte, dass es stimmte, ja, sie war auf jeden Schwanz geil, egal, wem er gehörte. Sie war der Gier ihrer Fotze ausgeliefert, war nicht besser als die Kerle, die jede Nacht ihren Schwanz in eine andere Frau stecken mussten. Clara bebte vor Erregung. Nein, nicht  nur einen Schwanz, sie brauchte mehr. Alle diese Schwänze hintereinander wollte sie. Alle diese anonymen Kerle würden sie gleich durchficken, Gott, wie ihre Möse pochte! Sie hätte am liebsten geschrieen „Fangt an, ich kann nicht mehr!“ Aber sie lauschte den Worten, die ihre Unersättlichkeit beschrieben. Doch dann war es endlich so weit. 

Der Gangbang begann. 

Der erste Kerl spritzte fast sofort ab, aber es war egal, denn es warteten noch so viele andere. Manche fickten sie schweigend, manche spuckten ihr ins Gesicht dabei, manche schlugen sie. Und Clara fühlte, wie hart die Schwänze in ihr wurden, wenn die Typen sie demütigen konnten, wie sehr sie es brauchten, die Frau mit der nimmersatten Fotze zu bestrafen dafür, dass sie so unersättlich war. Clara ließ sich gehen, stöhnte im Orgasmus, wurde weiter gefickt, der nächste Höhepunkt kam. Manche waren eklig, sie schauderte innerlich und trotzdem genoss sie ihre Schwänze. Wie verkommen war sie geworden, wie ehrlos. Und wie lebendig! 

Irgendwann wurde ihre Möse wund, das Rammeln schmerzhaft, aber die Prozession der Männer, die ihren Schwanz in sie stecken wollten, nahm noch nicht ab. Und fast gegen ihren Willen kam wieder ein Höhepunkt, Clara wurde schmerzende, tropfende Fotze, die gefüllt wurde. Stunden nahmen sie sie her, Stunden, die für sie zur Ewigkeit wurden, sie hatte keine Ahnung, wie viele es noch waren, sie weinte jetzt, zu wund war ihre Möse. Und gleichzeitig wünschte sie, dass es nie enden sollte, dieses Durchgeficktwerden, dieser geile Schul-Gangbang, der Höhepunkt dieser Woche. Das war das Leben, das war pure Lust! Endlich war ihr Kopf leer, kein störender Gedanke mehr, nur Ficken, Ficken, Ficken. Clara stöhnte.

Ein neuer Schwanz, ein neuer Schlag, ein neues Rammeln, oh nein, es war für Clara noch lange nicht zu Ende …
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Eine junge Frau ringt nach dem tragischen Verlust ihres Freundes mit ihrer Sehnsucht nach einem neuen Meister, der ihr Verlangen nach Dominanz und Schmerz erfüllen kann ...

 

Inhalt: Sex M/F, SM, BDSM, Demütigung, erotische Geschichten, Kurzgeschichten, Sklavin, Erotik
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Die Fotografin Sabrina ist von ihrem Geliebten, dem Maler Romain, verlassen worden. Unfähig, die Abwesenheit Romains ertragen zu können, existiert sie nur noch in einer Art Winterstarre. 

Doch sie weiß, daß das Leben weitergehen muß, und so entschließt sie sich, das Haus am Meer mit all seinen Erinnerungen zu verlassen und einen Auftrag anzunehmen, der sie in die Berge führt.

In dieser neuen Szenerie atmet sie das erste Mal seit langem frei durch und begegnet einem neuen Mann - Patrick. Leidenschaftlich fühlen sie sich zueinander hingezogen. Doch wird Sabrina je von Romain, ihrer dunklen Liebe, lassen können? Eine SM-Liebesgeschichte.

 

Inhalt: Romance, Romantisch, Liebesroman, romantischer Roman, Liebe, BDSM, erotische Geschichten, Kurzgeschichten
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Carla lässt sich willig von einer älteren Frau verführen. Sie ahnt nicht, daß sie im Laufe der Nacht ihre unterwürfige Seite entdecken wird - denn die Frau, der sie nach Hause gefolgt ist, empfindet nur Befriedigung, wenn sie ihre Partnerin sexuell dominieren kann...

Inhalt: Sex  F/F, Dominanz, Lesbisch, Liebe, Erotik, Dominanz, Sex, erotische Geschichten, FemDom, Frauenliebe, Verführung, erotische Literatur
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Nicole spürt seit geraumer Zeit, daß sie nur sexuelle Erfüllung finden kann, wenn sie einen Mann dominieren kann.

Die Zeit ist reif, ihren Träumen Taten folgen zu lassen.

In einem Dozenten aus der Schweiz hat sie ein perfektes "Opfer" gefunden...

Inhalt: BDSM, Domina, Erotik, FemDom, erotische Geschichten, Kurzgeschichten, Verführung
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Clara beschließt, endlich ihrem Verlangen nach Unterwerfung und hartem Sex nachzugeben und einen SM-Club zu besuchen.

Wird sie hier einen Meister finden, der ihre abgründigen Fantasien wahr werden lassen kann?

Inhalt: BDSM, harter Sex, MMM/f, NS, Demütigung, Menage a trois, erotische Geschichten, Kurzgeschichten, Sklavin, Gangbang
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Ihr Meister kennt ihre größte Angst und ihre geheimste Sehnsucht - er kettet sie des Nachts auf eine Friedhofsbank und überläßt sie ungeschützt jedem, der an ihr vorbeikommen wird - und sie benutzen will und wird ...

Dermaßen der Lust völlig Fremder ausgeliefert zu sein, zwingt die Sklavin, sich mit ihren geheimsten Gedanken und Empfindungen, aber auch ihrem Vergnügen auseinanderzusetzen.

Inhalt: BDSM, harter Sex MMM/F, M/F, Erotik, BDSM, Gangbang, erotische Geschichten, Dominanz, Erniedrigung, Dirty Talk, Dirty Talking, Kurzgeschichten
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Clara ist ihrem Meister in allen Dingen gehorsam, führt er sie doch in sexuelle Abgründe, von denen sie bisher nur träumen konnte.

Und als er entscheidet, sie auf eine Schule zu schicken, die ihre "Bildung" weiter vorantreiben soll, wagt sie nicht zu widersprechen.

Doch kaum in der Schule angekommen, muß sie feststellen, daß sie dem Lehrerkollegium und dessen perversen Gelüsten hilflos ausgeliefert ist.

Wird sie die Prüfung bestehen?

Inhalt: BDSM, M/f, MMM/f, F/f, oral, anal, Dominanz, Menage a trois, harter Sex, Sklavin, Züchtigung, Erotik, erotische Geschichten, Kurzgeschichten
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Der Herr stellt Clara vor die ultimative Wahl: für immer bei ihm zu bleiben als willenloses Sex-Toy und Sklavin oder ihn nie wiederzusehen!

Wie wird sie sich entscheiden?

Inhalt: BDSM, Erniedrigung, M/f, anal, oral, Gangbang, erotische Literatur, Sklavin, Sex-Toy, Erotik, erotische Geschichten, Kurzgeschichten, Gruppensex
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